Dunnan Dampſboal 


N 281. 


Donnerſtag, den 1. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse Na. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Chlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— 


Abonnement auf das „Danziger Dampfboot“ 
für den Monat Dezember 10 Sgr., per Post 
12 Sgr. Bestellungen bitten wir direkt zu 


richten an die Expedition. 
rin eee 


Die Verträge von Zürich. 


Der zweite der zu Zürich abgeſchloſſenen Ver- 
träge, der zwiſchen Oeſterreich und Piemont, 


lautet nach der amtlichen Piemonteſiſchen Zei— 
tung, wie folgt: 
Art. 1. Vom Tage des Austauſches der Rati— 


cationen gegenwärtigen Vertrages wird Friede und 
Fteundſchaft fein zwiſchen Sr. Maj. dem Könige 
von Sardinien und Sr. Maj. dem Kaiſer von 

eſterreich, ihren Erben und Nachfolgern, ihren 

tagten und reſp. Uaterthanen für ewige Zeiten. 

Art. 2. Die öſterreichiſchen und ſardiniſchen 
Kriegsgefangenen werden beiderfeitig ſofort zurück- 
gegeben werden. 

Art. 3. In Folge der Territorial-Ceſſionen, 
welche in dem heute abgeſchloſſenen Vertrage zwiſchen 
dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Kaiſer der 

ranzoſen einere und dem König von Sardinien 


und dem Kai ſer der Fronzoſen andererſeits ſtipulirt 
wurden, wird die Grenzlinie zwiſchen den italieni- 
ſchen Provinzen Oeſterreichs und Sardiniens künftig 
folgende ‚fein: Die von der ſüdlichen Grenze auf 
den Garda⸗See fallende Grenze wird die Mitte des 
See's durchſchneiden bis zur Höhe von Bardolino 
und von Manerba, von wo aus ſie in gerader Linie 
den Durchſchnittspunkt der Vertheidigungszone des 
lazes von Peschiera, mit dem Garda See zu er 
reichen hat. Sie wird dem Umkreiſe dieſer Zone 
olgen, deren Radius vom Mitteſpunkte des Platzes 
aus gerechnet auf 3500 Metres fefigefeht iſt, ohne 
ledoch die Entfernung des beſagten Mittelpunktes 
is zum Glacis des am weiteſten vorgetückten Forts, 
welche ebenfalls hinzuzurechnen iſt, dabei zu veran⸗ 
lagen. Vom Durchſchnittspunkte der auf dieſe 
eiſe bezeichneten Zone mit dem Mincio wird die 
enge dem Thalwege folgen bis Le Grazie und 
ird ſich von Le Grazie in gerader Linie bis Sror⸗ 
zarolo hinziehen, hierauf dem Thalwege des Po bis 
uzzara folgen. Von dieſem Punkte aus beſtehen 
ie Grenzen, wie fie ſich vor dem Kriege geftaltet 
bauen. Eine Militair⸗Kommiſſion, welche die bohen 
ertragſchließenden Theile zuſammenſetzen werden, 
Wird das Tracé an Ort und Stelle in kürzeſter 
Seit ausführen. 
2 Art. 4. Die auf Grund des Waffenſtillſtandes 
den 48. Juli noch beſetzten Zerritorien werden von 
Bi ſardiniſchen und öſterrtichiſchen Truppen gegen: 
Nu werden, die ſich ſofort hinter die im 
zehen . feſtgeſtellten Grenzlinien zurück— 
. Die Regierung des Königs von Sar⸗ 
Monte — drei Fünftel der Schuld des 
falls einen een . ? Sie übernimmt gleiche , 
der Mei 58 Narional-Anleihe von 1854, 
auf 40 Milli en hohen kontrahirenden Parteien 
onen Gulden Conventions-Münze feft: 
geſetzt wurde. 
Art. 6. Hinſichtlich der im vo ikel 
ſtipulirten 40 „ eee 
— Kaifer der Franzoſen die dem Kaiſer von Oeſter ⸗ 
9150 gegenüber auf ſich genommene Verpflichtung, 
zwi ezablung in der im Zufag-Vertrage, welcher 
"ss den beiden vertragſchließenden Theilen heute 
en wird, angegebenen Weiſe zu leiſten. 
its heſtätigt die Regierung Sr. Majeftät 


= 


des Königs von Sardinien auis Neue die Ver: 
pflichtung, welche ſie übernommen hat, dieſe Summe 
der Regierung Sr. Maj. des Koiſers der Franzoſen, 
nach dem in Artikel 3 des beſagten Vertrages an« 
gegebenen Modus, zu bezahlen. 

(Folgen Artikel 7812, welche in dem erſten 
Vertrage als Citat eingefügt find ) 

Der noch nicht citirte Schluß von Art. 12 
lautet: Der Zeitraum von einem Jahre wird auf 
zwei ausgedehnt für alle Unterthanen, die auf dem 
abgetretenen Theile der Lombardei geboten ſind, 
wenn ſich dieſelben zur Zeit des Austauſches der 
Ratificationen außerhalb der öſterreſchiſchen Monarchie 
befunden haben. Ihre Erklärung kann durch die 
nächſtbefindliche öſterreichiſche Miſſion oder durch 
die höhere Autorität irgend einer Provinz der öfter 
reichiſchen Monarchie entgegengenommen werden. 

Art. 13. Die dem öſterreichiſchen Heere ange— 
hörigen lombardiſchen Unterthanen, mit Ausnahme 
derer, welche dem Theile des lombardiſchen Gebietes 
entſtemmen, welcher Sr. Majeftät dem Kaiſer von 
Oeſterreich vorbehalten iſt, werden unverzüglich vom 
Militairdienfte befreit und ihre Heimach entlaſſen. 
Es iſt das Abkommen getroffen, doß diejenigen unter 
ihnen, welche in Dienſten Sr. k. k. apoſtoliſchen 


Majeſtdt zu bleiben begehren, deshalb weder in ihrer 


Perſon noch an ihrem Vermögen benachtbeiligt wer- 
den ſollen. Dieſelben Bürgſchaften werden den aus 
der Lombardei ſtammenden Civilbeamten zugeſichert, 
welche die Abſicht kund geben, in denjenigen Aemtern 
zu verbleiben, welche fie in öſterteichiſchen Dienſten 
einnehmen. 
Art. 14. Die ordnungsmäßig liquidirten Civil 
und Militair-Penfionen, welche aus den öffentlichen 
Kaſſen der Lombardei bezahlt wurden, bleiben den 
Jababern zugeſprochen und ſind nöthigenfalls auch 
an deren Wittwen und Kinder aus zuzahlen, und 
zwar durch die Regierung Ihrer fardinifchen Majeſtät. 
Dieſe Beſtimmung wird auch auf ſolche Civil. und 
Militair-Penfioniften wie auf deren Wittwen und 
Kinder ausgedehnt, welche ibren Wohnſitz auf dem 
abgetretenen Territorium behalten, und deren Befol« 
dung bis 1814 vom ehemaligen Königreiche Italien 
geleiſtet wurde und zu jener Zeit dem öſterreichiſchen 


Schatze zur Laſt gefallen ſind. 


Art. 15. Die Archive, welche die Eigentums. 
titel fo wie die adminiftrativen und die auf die 
Cwil-Gerechtigkeit bezüglichen Dokumente enthalten, 
in ſo fern ſie den Theil der Lombardei, welcher bei 


Oeſterreich bleibt, oder die venetianiſchen Provinzen] 


zum Gegenſtande haben, werden den Commiſſaren 
Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät ſobald als möglich 
ausgefolgt werden. Die Aktenſtücke dieſer Art, 
welche ſich auf das abgetretene Gebiet berieben und 
die ſich in den Archiven des Kaiſerthums befinden 
ſollten, werden den Commiſſaren Sr. ſardiniſchen 
Majeſtät verabfolgt. Die Regierungen von Sar⸗ 
dinien und Oeſterreich verpflichten ſich zu gegene 
ſeitiger Mittheilung von allen Dokumenten und Er- 
kundigungen, die ſich zugleich auf die Lombardei 
und auf Venedig beziehen, ſo oft dieſe von den 
höheren Autoritäten verlangt werden ſollten. 

Art. 16. Die religiöfen Corporationen, welche 
in der Lombardei beſtehen und deren Exiſtenz die 
ſardiniſche Geſetzgebung nicht geſtattet, konnen 
über ihr bewegliches und nicht bewegliches Gut frei 
verfügen. 

Art. 17. Alle Verträge und Conventionen, 
welche zwiſchen dem Könige von Sardinien und 
dem Kaifer von Oeſterreich abgeſchloſſen und vor 
dem 1. April 1859 in Kraft waren, ſind beſtätigt, 


in ſo weit ſie durch gegenwärtigen Vertrag nicht 
aufgehoben werden. Doch verpflichten ſich die beiden 
contrahirenten Parteien, dieſe Verträge und Con- 
ventionen binnen Jahresfrift einer allgemeinen Re 
viſion zu dem Behufe zu unterziehen, darin gemein. 
ſchaftlch die Modificationen vorzunehmen, welche 
man dem Jntereſſe beider Laͤnder entſprechend er. 
achten wird. Bis dahin ſind dieſe Verträge und 
Conventionen auch auf die neuerlich von Sr. Maj. 
dem Könige von Sardinien erworbenen Gebietstheile 
anwer dbar. 
Art. 18. Die Schifffahrt auf dem Gardaſee 
iſt frei, vorbehaltlich beſonderer Hafen⸗Reglements⸗ 
und Ufer⸗Polizei-Vorſchriften. Die Freiheit der 
Schifffahrt auf dem Po und ſeinen Nebenflüſſen 
bleibt vertrage mäßig aufrecht erhalten. — Eine 
Convention, beſtimmt, die röthigen Maßnahmen zu 
regeln, um auf dieſen Flüſſen dem Schleichhandel 
zuvorzukommen oder ihn zu unterdrücken, ſoll 
binnen Jahresfriſt vom Tage des Ratifications⸗ 
Austauſches abgeſchloſſen werden. Einſtweilen 
ſollen für die Schifffahrt die Dispoſitionen vom 
22. Novbr. 1851 wegen Unterdrückung des Schleich⸗ 
handels auf dem Lago Maggiore, dem Po und dem 
Ticino gelten, und wäbrend dieſer Zeit ſoll an den 
Vorſchriften und Rechten der Schifffahrt auf dem 
Po und ſeinen Nebenflüſſen nichts verandert werden. 
Art. 19. Die ſardiniſche und die öſterreichiſche 
Regierung verpflichten ſich, durch beſondere Acte 
alles zu regeln, was ſich auf das Eigenthum und 
den Unterhalt der Brücken und Uebergaͤnge über den 
Mincio bezieht, da, wo ſie die Grenze bilden; ebenſo 
bezüglich der in dieſem Betreffe auszuführenden 
Neubauten, der Koſten und der Zoll. Repartition. 
Art. 20. Da, wo der Mincio-Thalweg künftig 
die Grenzlinie zwiſchen Sardinien und Oeſterreich 
bildet, werden die Bauten zum Zwecke der Fluß. 
Rectificirung oder Einreichung deffelben oder Arbeiten 
wegen Abänderung des Laufes dieſes Fluſſes gemein. 
ſchaftlich von den beiden Grenzſtaaten ausgeführt 
werden. Eine beſondere Vereinbarung wird dieſe 
elegenheit regeln. 
ne 21. Die Bewohner der Grenzbezirke wer— 
den gegenſeitig die Erleichterungen genießen, welche 
früher den Uferbtwohnern des Ticino eingeräumt 
wer At. 22. Um nach Kräften zur Padificirung 
der Gemüther beizutragen, erklären und verſprechen 
der König von Sardinien und der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, daß auf ibren betreffenden Staatsgebieten und 
in den abgetretenen oder wiedererſtatteten Ländern 
fein, aus Anlaß der letzten Ercigniſſe, die ſich auf 
der Halbinſel zugetragen, compromittirtes Indivi- 
duum, „weder in ſeinem Eigentbume, noch in ſeiner 
Perſon wegen ſeiner Aufführung oder — * feiner 
politiſchen Meinung beunrubigt werden ſoll. 
Art. 23. Gegenwärtige Vertrag wird binnen 
14 Togen oder früber, wenn möglich, ratificirt und 
die Verträge zu Zürich ausgetauscht werden. 
Urkundlich deſſen baben die betreffenden Bevoll. 
mächtigten denſelben unterzeichnet und mit ihrem 
en beſiegelt. 
4 zu Zürich, den 10. des Monats 
November im Jahre des Heils 1859. 
Desambrois. Jocteau. Karolyi. 
Bourqueney. Banneville. 
Nachdem wir den vorhergehenden Vertrag geſehen 
und geprüft, genehmigt und beftätigt haben und 
denſelben durch Gegenwärtiges billigen, annehmen, 
genehmigen und beftätigen, verſprechen wir ihn zu 
befolgen und befolgen zu laſſen. Zur Beglaubigung 


Meyſenbug. 


deſſen haben wir die gegenwärtigen Genchmigungs- 
briefe mit eigener Hand unterzeichnet und das große 
Siegel Hinzufügen laſſen. Gegeben zu Turin, den 
ſiebenzehnten Tag des Monats November, im Jahre 
des Heils Tauſend acht hundert neun und fünfzig. 
Victor Emanuel. 
Auf Befehl des Könige: Der Miniſter Staats 
Secretair des auswärtigen Amtes Dabormida. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Der General. 
Secretär des auswärtigen Amtes Carutti. 
as En ͤ ͤ ͤ——::. — 


Rundſch a u. 


Berlin, 1. Dezbr. Se. Kgl. Hoh. der Prinz. 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, 
Alergnädigit geruht: Den Kriegs⸗Miniſter, General 
der Infanterie von Bonin, auf ſeinen Antrag von 
der Stellung als Kriegs⸗Miniſter zu entbinden und 
denſelben zum kommandirenden General des 8ten 
Armee⸗Cotps zu ernennen, und den General der 
Infanterie, Fürſten zu Hohenzollera⸗ Sigmaringen 
Hoheit, zu beauftragen, dis zur Ernennung eines 
Kriegs⸗Miniſters die Geſchäfte des Kriegs⸗Miniſte ⸗ 
riums zu führen. 

— Die Oberpraͤſidenten v. Duesberg aus Münſter, 
von Pommer⸗Eſche aus Koblenz, v. Witzleben aus 
Magdeburg und von Schleinitz aus Breslau ſind 
zu einer Berathung im Handelsminiſterſum hier 
eingetroffen. 

— Eine Herabſetzung der Geſammtdienſtzeit in 
der Armee ſcheint nicht beabſichtigt zu ſein, wie hier 
und da geglaubt wurde, was daraus hervorgehen 
dürfte, daß in den Inſtruktionen der Soldaten nicht 
mehr, wie bisher auf eine dreijährige Dienſtzeit, 
worunter nur die activen Dienftjahre begriffen waren, 
unterrichtet wird, ſondern auch die ſummariſche von 
19 Dienſtjahren incl. Reſerve- und Landwehrdienſt⸗ 
zeit, um den irrigen Anſichten entgegen zu treten, 
daß, wenn die Leute aus dem activen Dienſt getre- 
ten ſind, ſie glauben, die Zeit, namentlich bei der 
Landwehr, gehöre nicht mehr zur Dienſtzeit. 

— Da ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, 
ein Transportſchiff dem nach den Oſt-Aſiatiſchen 
Gewäſſern unter dem Befehle des Capitains Sunde- 
wall beſtimmten Geihwader beizugeben, ſo iſt der 
Gorvetten-Capitän Koehler von der Kgl. Marine 
Verwaltung nach Stettin entſendet worden, um die 
nöthigen Schritte zur Engagirung eines geeigneten 
Fahrzeuges zu thun. 

— Das Denkmal von Kiß, der heilige Georg, 
den Drachen tödtend, iſt auf Befehl des Regenten 


der Ausſtellung keine Anerkennung gefunden; be— 
kanntlich ſoll es ſymboliſch die niedergemorfene Revo⸗ 
lution bedeuten. 

— Das Stadtgerichtspräſidium hat mit einem 
hieſigen bedeutendem Banquierhauſe einen Vertrag 
dahin abgeſchloſſen, daß alle beim Stadtgericht ein- 
gehenden und zu verwechſelnden Werthpapiere nur 
durch dies Haus an der Börfe verkauft werden follen. 
Dafür begnügt ſich das Handlungshaus mit einer 
billigeren Provifion, als fie im Geſchäftsleben Ge- 
brauch iſt, und verpflichtet ſich, die höch ſtmoͤglichſten 
Courſe zu erzielen. 

— Der Hättendirektor und berühmte Techniker, 
Herr Thoma, iſt kürzlich vom Königlichen Finanz ⸗ 
miniſterium beauftragt, bei der Königl. Porzellan- 
Manufaktur eine veränderte Torfheizung, mittelſt 
Vergasung und die gleichzeitige Verbrennung des 
Rauches einzurichten. Wie verlautet, würde, wenn 
dies ein günfliged Reſultat Liefert, dann noch in der 
nächſten Seſſion eine Geſetzesvorlage vor die Kammern 
gebracht werden, nach welcher dann auch alle dazu 
geeigneten Fabeiken dergleichen Einrichtungen treffen 
müßten, durch welche der in der Nähe ſolcher Etg⸗ 
bliſſements oft ſo ſehr b.läftigende Qualm vollſtändig 
beſeitigt würde. 

— Einige 40 Perſonen jüdiſchen Glaubens, aus 
Poſen und Bromberg kommend, gingen nach New- 
York hier duch. 

Schöneck (Könige. Sachſen), 22. Nov. Nahe 
dem wir bier ſeit dem 19. d bis vergangene Nacht 
einen orkanähnlichen Oſtwind gehabt, erfolgten heute 
Morgen kurz nach 1 Uhr drei heftige Er dſtöße, 
begleitet von einem kanonenſchußartigen Knalle. 
Die Stöße waren ſo heftig, daß die Möbel in den 
Zimmern hin und her wankten. Die Richtung 
derſelben war von SW. nach NO., Barometer⸗ 
ſtand 26,3. } 

Stuttgart. Bei dem hieſigen Feſtmahl zur 
Schillerfeier trat auch der verehrte Uhland 
als Redner auf. An die Töne der großen Glocke 
der Kathedrale, die, wie vor zwanzig Jahren bei der 
Einweihung der Schiller⸗Statue, zuch am 10. Nov. 


kürzeſter Friſt zu gewärtigen wäre. Die Nachrichten 
aus London werden als überaus günſtig geſchildert, 
ging und hier vielen Glauben fand. Die „Patrie“ 


angekauft und wird in Mitte des Opernplatzes auf. | — Das „Journal des Debats dagegen iſt noch 
geſtellt werden. In Paris hat dieſe Gruppe bei immer im Kampfe mit der engliſchen Politik. Das 


d. J. dem Feſtzug entgegenklangen — an dieſe 
Töne knüpfte der greife Sänger feine Huldigung 
für ſeinen großen Landsmann an. Die Töne dieſer 
Glocke haben einſt auch dem Knaben Schiller ge» 
klungen, und ihm vielleicht den erſten Gedanken zu 
ſeinem ſchönen Gemälde: „Die Glocke“ in's Herz 
geſungen. Dieſen Gedanken führte der Sprecher in 
eben ſo einfacher als geiſtreicher Weiſe durch, und 
ermangelte nicht, auch an die treuen Seelen in der 
Verbannung zu erinnern, die den Schiller Tag 
feiern und mit Pietät an Schiller und an ihrem 
Vaterlande noch heute hangen, obwohl die Lenker 
des letzteren an eine Amneſtie immer noch nicht zu 
denken ſcheinen. Uhland iſt noch geſund, friſch und 
munter, und wohnte trotz der Kälte von Anfang 
bis zu Ende dem langen Feſtzuge bei. 

Wien, 26. Nov. F. 3.-M. Graf Gyulai fol 
Willens fein, die aktenmäßige Geſchichte feiner Armee. 
leitung der Oeffentlichkeit zu übergeben. — Der 
Graf von Paris if geſtern nach Trieſt abgegangen. 
An Gerüchten, daß er den Grafen Chambord in 
Frobnsdorf beſuchen werde, fehlt 4s natürlich nicht. 
Bis jetzt hat jedoch der Beſuch nicht ſtattgefunden. 
Der Graf hat im Auguſt das 21. Lebensjahr 
erreicht; er wird von Allen, die ihn geſehen, als 
das treue Ebenbild feines Vaters, des früheren Kron⸗ 
prinzen von Frankreich geſchildert. 

Paris, 27. Nov. Nach den hier umlaufenden 
Gerüchten hat der Kaiſer die letzten dem Kongreß 
entgegenftehenden Schwierigkeiten überwunden, fo 
daß die Abſendung der Einladungs⸗ Depeſchen binnen 


und auch Oeſterreich ſoll geneigt ſein, die Bedenken 
wegen der Miſſion Buoncompagni einſtweilen auf 
ſich beruhen zu laſſen oder doch wenigſtens nicht als 
ein Hinderniß des Kongreſſes zu behandeln. Heute 
findet in Compiegne ein Miniſterrath unter dem 
Vorſitz des Kaiſers ſtatt, und man glaubt, daß dort 
ſowohl über die Expedition der Einladungen, als 
über den Termin des Kongreſſes Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. — Es fällt auf, daß die miniſteriellen 
Blaͤtter mit beſonderem Nachdruck auf die Wider ⸗ 
legung des Gerüchtes eingehen, welchem zufolge 
Frankreich einen Antrag auf allgemeine Entwaffnung 
an das Londoner Kabinet gerichtet haben ſollte, 
eines Gerüchtes, welches offenbar von Paris aus- 


wiederholt heute ihr Dementi und mißt nach den 
Aeußerungen der Londoner Blätter den Fortſchtitt 
der Annäherung zwiſchen Frankreich und England. 


orleaniſtiſche Blatt meint, wenn England, wie 
„Morning-Poſt“ behauptet, ſich ſtark genug gerüfter 
halten muß, um ſelbſt einer Coalition die Stirn zu 
bieten, fo ſei dies nur die Folge eines Progtammes, 
welches jede innige Allianz wit dem Kontinent abs 
weiſe. Und deshalb könne man jenfeit des Kanals 
nicht auf eine allgemeine Entwaffnung eingehen. 

— Der General- Ober⸗Befehlshaber der China- 
Expedition, Couſin de Montauban, hat unterm 
19. Nov. aus dem Hauptquartier Paris folgenden 
Tagesbefebl erlaſſen: a 

Offiziere und Soldaten! Unter der Aegide Napo⸗ 
leon IIl. und Frankreichs ſeid ihr berufen, eine weite 
und ruhmvolle Expedition zu unternehmen. Eure Auf⸗ 
gabe wird nicht ſein, eine neue Eroberung allen denjenigen 
binzuzufügen, welche Frankreich verherrlicht haben; ihr 
follt durch ſtrenge Manns zucht zahlreichen Voͤlkerſchaften 
beweiſen, daß ihr nicht Barbaren ſeid, wie ſie ſich euch 
denken; ihr werdet ihnen durch euren kriegeriſchen Eifer 
die Uebermacht eures Muthes beweiſen. Zum zweiten 
Male wird ſich eure Fahne mit der engliſchen verbünden, 
und dieſes Buͤndniß wird ein Pfand des Sieges ſein, 
wie das Bündniß beider Volker ein Pfand des Friedens 
für die ganze Welt iſt. Die Aufgabe, die ihr zu loͤſen 
habt, iſt groß und ſchoͤn; aber der Erfolg iſt durch eure 
Kaiſer und fuͤr Frankreich geſichert. 
Dereinſt, wenn ihr ins Mutterland heimkehrt, werdet 
ihr euren Mitbürgern mit Stolz ſagen können, daß ihr 
die National⸗Fahne in Gegenden getragen habt, in welche 
ſeine Legionen zu entſenden dem unſterblichen Rom in den 
Zeiten feiner Groͤße nicht eingefallen ift. 

Seine Majeſtaͤt bat mir, als dieſelbe mir die Ehre 
erwies, über euch den Oberbefehl zu führen, eine hohe 
Gunſt angedeihen laſſen, für die ich ihr meine Dankbar⸗ 
keit nicht beſſer beweiſen konnte, als dadurch, daß ich 
mich bemühe, mit ſteter Sorgfalt für alle eure Beduͤrf⸗ 
niſſe zu forgen. b f 

Möge der Tag des Kampfes kommen, und ihr könnt 
auf mich zählen, wie ich auf euch zähle; wir werden 
„Es lebe der Kaiſer! 


Ergebenheit für den 


uns den Sieg mit dem Rufe ſich ern: 
Es lebe Frankreich!“ 
Im Hauptquartier zu Paris, 19. Novbr. 1859. 
Der kommandirende Ober: Befehlshaber, 
Couſin de Montauban. 

— Bis zum Jahre 1848 hatte ſich das Kriegs⸗ 
Minifterium damit beſchäftigt, für jedes Regiment 
eine kurzgefaßte Geſchichte deſſelben verfaſſen und 
den Dienſtbüchern der Soldaten vordrucken zu laſſen, 


Graf Brahaut war damit beauftragt geweſen. . 
Revolution unterbrach die weitere Ausführung dieſe 
Planes. Jetzt ſoll derſelbe wieder aufgenommes 
und jedem Soldaten eine Geſchichte ſeines Regiment 
eingehändigt werden. 5 f 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten — 
Toulon, find geſtern daſelbſt das 101. und 102. 
Regiment nach China eingeſchifft worden. 
— 29. Nov. Sicherem Vernehmen nach ſind 
die Einladungsſchreiben zum Kongreß heute abge” 
gangen, und wird derfelbe in den erſten Tagen * 
Januar zufammentreten, 6 
— Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die Mit- 
theilungen, welche zum Zwecke haben, den Zuſammen“ 
tritt des Kongreſſes zu bewirken, geſtern an die ver“ 
ſchiedenen Mächte, welche daran Theil nehmen ſollen, 
expedirt worden ſeien. 

Madrid, 26. Nov. Folgendes iſt der Tages 
befehl des Marſchalls O'Donnell an die fpanil . 
Armee: 

Armee von Afrika, Soldaten! Wir haben eine edle 
und ruhmvolle Miſſion zu erfüllen! Die ſpaniſche go 
wurde von den Marokkanern beſchimpft, die Königin un 
das Vaterland vertrauen Eurer Tapferkeit die Sorg 
an, dieſem halbbarbariſchen Volke zu zeigen, daß m 
die ſpaniſche Nation nicht ungeſtraft beleidige. ih 
Feldzug, den wir eröffnen, wird hart und beſchwerlin 
fein. Der Feind, den wir zu befämpfen haben, iſt taß 
und fanatiſch, aber Ihr ſeid eben ſo tapfer als er un 
Ihr beſitzt die Vortbeile der Disziplin und militatriſchen 
Ausbildung uͤber unorganiſirte Maſſen, welche um f 
leichter zu beſiegen find, je zahlreicher fie auf wz 
Schlachtfelde erſcheinen. Möge Eure Tapferkeit un 
Euer Ungeſtuͤm Euch nie über die Stelle hinaus 
reißen, welche Euch Eure Führer anweiſen werden, dan, 
werdet Ihr nicht in Hinterhalte fallen, welche ein Fei, 
nur ſtellen kann, der das Terrain kennt. Bei den 
dem bevorſtehenden Feldzuge ſicherlich, namentlich dc 
Nachts oft vorkommenden Alarmen babt volles und uf 
erſchuͤtterliches Vertrauen in Eure Generale und of 
ziere; Verwirrung, Unordnung, das ſind die einzig 
Feinde, die Ihr zu fürchten habt. Soldaten! Zei 
Euch würdig des Vertrauens der Kdnigin und des Vote 
landes, und beweiſt Europa, welches auf uns blickt, 5 
der ſpaniſche Soldat heute noch das iſt, was er imm 
war, als er den Thron feiner Könige und die Unabhäng”, 
keit feines Vaterlandes zu vertheidigen und die der Nat 
nalehre angethanenen Beſchimpfungen zu rächen hal, 
Unſere Sache iſt die der Gerechtigkeit und der Givitifati 
gegen die Barbarei. Der Gott der Heere wird unſe 
Anſtrengungen ſegnen und uns den Sieg verleihe 

Hauptquartier Cadix, 18. November. 

Euer General en chef. Leopold O'Donnell, 

London, 28. Nov. Die Verſuche mit Hoh, 
kugeln, die unmittelbar vor dem Abgefeuertwer 
mit geſchmolzenem Eifen gefüllt werden, find gefl f 
in Portsmoutb wieder aufgenommen worden. Da 
die Wirkung dieſer Brandgeſchoſſe eine ganz au 
ordentliche ſei, hatte ſich zwar ſchon bei den 
mehreren Wochen zuerſt angeſtellten Proben er wie 
aber es war ein großer Uebelſtand, daß zwiſchen * 
Füllen und dem Laden des Geſchoſſes allzu viel 30 
verloren ging. Dem iſt nun darch einen eig 
gebauten Kuppelofen abgeholfen worden. Oi 
wurde an Bord des Dampfers Stark aufgefte! 
und geſtern feuerte man verſuchsweiſe mehrere fi 10 
Hohlkugeln gegen eine alte unbrauchaare Fregs 
Gleich nach den erſten wohlgezielten Schüſſen 1 
das alte Fahrzeug in lich terlohen Flammen. 0 
paar andere, die hart an der Wafferlinie einſchluß 
brachten es raſch zum Verſinken. ) 

— Unter den Veteranen der engliſch 
Armee, welche die Schlacht bei Water! 
mitgemacht hatten, hat der Tod in den letzten 
Jahren tüchtig aufgeräumt. Es ſcheint, daß Be 
vom Kapitän aufwärts gerechnet, nicht mehr 
192 übrig find. Nämlich: 1 Feldmarſchall, 12 2 
rale, 33 General. Lieutenants, 39 General- Mal ng. 
40 Obrifte, Mofa. 


vel 


Flußufern gelegene, Bahnhöfe mit einander Bean 
ei 
et 


percha überzogen, und die Außenſeite ſo 0 ine! 


Preußen haben geftern den 
Oxford beſucht. 


„ 


u. 


Tacales und Provinzielles. 


Danzig, 1. Dechr. Wie verlautet, hat der 
der Cultusminiſter die Erhebung der hieſigen beiden 
Oheren Bürgerſchulen zu Realſchulen erſten Ranges 
2 drei Bedingungen geknüpft. Erſtens ſollen die 
1 dandenen Lehrkräfte ſowohl bei der Petrie wie 
ei der Johannisſchule um einen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Lehrer vermehrt, zweitens die Räumlich⸗ 
eit der Schullokale, um mehr Klaſſen anlegen zu 
önnen, vergrößert und drittens in hieſiger Stadt 
ſogenannie Mittelſchulen eingerichtet werden. 
der In einer Verfügung vom 25. v. M. beſtimmt 
er Unterrichts⸗Miniſter, daß eine Privatſchule, 
zorin ein über den Lehrkreis der Elementarſchule 
inaus reichender Unterricht ertbeilt wird, von einem 
andidaten der Theologie nicht geleitet werden darf, 
alls derſelbe die nicht für das Schulamt angeordnete 
dtüfung abgelegt hat. — In einer andern Ver 
"gung vom 10. v. M. wird einem Schul- Collegium 
offnet, daß die einzelnen Candidaten des höheren 

chulamtes, befonder auch Mitglieder der Semi 
8 für gelehrte Schulen, früher ausnahms weiſe 
willigte Vergünſtigung, ihrer Militairpflicht durch 
eine ſechs wöchentliche Uebung bei einem Truppentheil 
— genügen, nach einer Mittheilung der Miniſter 
— Krieges und des Innern, dergleichen Schul⸗ 
fer. -Candidaten und Seminariſten grundſätzlich 
ner nicht mehr geſtattet werden kann. 
nn, Bei Gelegenheit der 25jährigen Jubelfeier der 
dang. Kirche in Oliva, welche durch die Feſtpredigt des 
28 Conſiſtorialrach Dr. Bresler wie vor 
2 Jahren an ihrer Einweihung verſchönt und an 
ihrem Ehrentage von Proteſtanten und Katbolifen 
aus nah und fern gefüllt war, hat außer den bereits 
mitgetheilten Schenkungen noch eine kirchlich-geſinnte 
ame derſelben ein Taufbecken und Taufkanne 
von Silber, im Werthe von 94 Thlr., verehrt. 
— Das Einreihen von drei neuen Delgemälden 
in die Galerie des Stadtverordneten-⸗Saales macht ein 
mhängen der in demſelben ſchon befindlichen Bilder 
nothwendig. Auf den Antrag des bieſigen Kunſt⸗Ver ⸗ 
eins iſt diefes Arrangement von der Communal-Behörde 
ereits geſtattet; jedoch mit der Maßgabe daß die 
ilder an den Fenſterpfeilern und das Portrait des 
bochſeeligen Königs an ihrem jetzigen Platze ver— 
leiden ſollen. Die neuhinzukom menden werthvollen 
emälde find bekanntlich die Winterlandſchaft von 
Hildebrandt, welche vor Kurzem im Saale 
der Concordia ausgeſtellt war; eine Scene auf der 
Przerabka an der Weichſel von Striowski und 
eine Landſchaft von unbekanntem Meiſter. ! 

— An Stelle des Herrn Criminal» Directors 
Richter, der ſeit einigen Tagen erkrankt iſt, 
führe Herr Stadt: und Kreis⸗Gerichts-Rath Hahn 
gegenwärtig den Vorſitz bei den öffentlichen Ver⸗ 
andlungen des Criminal - Gerichts. 0 

— Der berühmte Schauspieler Dawiſon aus 
Dresden if e Direction unſeres Stadt- Thea. 
ters zu einem Cyclus von 12 Gaſtdarſtellungen 
engagirt worden. Der Künſtler erhält für dieſe 

Rollen ein Honorar von 1800 Thlen. Ebenſo 
werden Frau Niemann aus Hannover (Marie 
eebach) und ihr Gemahl, der bekannte Tenoriſt, 
> auch Frl. Friederike Goßmann im Laufe 
er Saſſon auf dem bieſigen Theater gaſtiren. 
Fraß Einem hier verbreiteten Gerüchte zufolge wird 
* Ditt noch Ablauf ihres Contracts- Verhäͤlt⸗ 
es an der hieſigen Bühne ſich ins Privatleben 
durückziehen. 

Ar Herr Oſten, der ſehr brillante Engagements. 
funträge von der Direction des Victorla-Theaters 
erlin erhalten, hat dieſelben abgelehnt, um in 
hieſigen Stellung zu verbleiben. 

Elbing. Dem Vernehmen nach gewinnen die 
Mmlungen für den erblindeten Dichter Sehring 
en ſo erfreulichen Fortgang, daß die Erreichung 
geſtellen dem Unterſtützungs⸗Comité ſich zunächſt 
— kaum mehr zu bezweifeln fein dürfte. 
2 I ſind in der letzten Zeit von mehreren 
Schillerfeſer e ce Beiträge aus den bei der 
h „er erzielten Einnahmen eingegangen. Es 

ft zu wünſchen gegangen. 
en, daß eine ſolche Verwendung dieſer 

elder noch in anderen S 
eren Verherrlichung tädten unſerer Provinz, 
ra er die Vorträge des Herrn 
ſinde. ſe gewidmet e 
er ne In den nächſten j al 
dier avier- Virtuoſe Herr Hans v. Bronſart 
von treffen, um ein Concert zu geben. Herr 
der „Stonſart, ein geborner Alipreuße, iſt einer 
der fab tehenſten und anerkannteſten Schüler Fr. Lißt's, 
Perch ſeinen Kunſtreiſen, die ſich von Paris nach 
urg erſtrecken, die ehrendſten Erfolge erlebte. 


feiner 


Sa 


ein 


Der Künftler dokumentirt ein vortreffliches Talent, 
das ſich nicht nur im Klavierſpiel, ſondern auch 
auf dem Gebiete der Kompoſition und Schrift- 
ellerei bethaͤtigt. — 5 
8 Bromberg. Als im Jahre 1855 die Jo- 
duſtrie-Ausſtellung in Paris ſtattfand, beſchickte unſer 
Mitbürger, Herr Hauptmann Kaemmerer, Die 
ſelbe gleichfalls mit den von ihm erfundenen lond- 
werthſchaftlichen Mafchinen, wofür ihm ſchon damals 
nahmbafıe Auszeichnungen von dort aus zu Theil 
wurden. Seitdem ſind die Maſchinen des Herrn 
Kaemmerer in Frankreich weiter in Gebrauch ge. 
kommen, und dort fo zweckentſprechend und bewahrt 
gefunden, daß die Kaiſerlich franzöſiſche National: 
Akademie für Ackerbau, Gewerbsweſen und Handel 
fi gegenwärtig aus eigenem Antriede bewogen ger 
funden bat, Herrn Kaemmerer als Anerkennung 
feiner Leiſtungen auf dem Gebiete des landwirth- 
ſchaftlichen Maſchinen⸗Weſens, ihre ſtatutenmäßige 
Medaille 1. Klaſſe (goldene Medaille), das iſt die 
höchſte Auszeichnung, zu verleihen, welche fie über— 
haupt ertheile. Die Akademie, zu welcher bekannt» 
lich einige der ausgezeichnetſten Landwirthe und 
Techniker Frankreichs gehören, hat Hrn. Kaemmer er 
von dieſer Verleihung ſo eben benachrichtigt, und 
ihn um Entſchließung erſucht, ob er den ihm zuer · 
kannten Preis auf der binnen Kurzem in Paris 
ſtattfindenden General- Verſammlung der Akademie 
perſönlich oder auf anderem Wege in Empfang 
nehmen wolle. B. W.) 
Lauenburg, 28. Nov. Schon lange war es 
der ſehnlichſte Wunſch unſerer Einwohner, die im 
Jahre 1806 von hier fortgenommene Garnifon 
wieder zu erhalten, doch waren alle deshalb zum 
öftern angefiellten Verſuche vergeblich. Nachdem 
jetzt aber durch die Reorganiſation des preußiſchen 
Heeres eine ſo bedeutende Verſtärkung der bisherigen 
Garniſonen herbeigeführt worden, ſo daß unſere 
Nachbarſtadt Stolp z. B. ſtatt der bisherigen einen 
Eskadron Huſaren jetzt deren zwei und ſtatt des 
früheren Landwehrſtammes gegenwärtig ein Batoillon 
Infanterie zu beberbergen hat, iſt unfer Lich» 
lingswunſch aufs Neue rege geworden, einen Theil 
der für die Verhältniſſe Stolps vielleicht zu ſtarken 
Garniſon in unſern Mauern aufzunehmen. Stadt 
und Kreis bieten ſich zur Herrichtung der nöthigen 
Baulichkeiten die Hand und ſo iſt denn auf dem 
am 22. d. M. hier berufenen Kreistage in dieſem 


Sinne eine Petition au Se. Excellenz den Herrn 
Kriegsminiſter einſtimmig beſchloſſen und unter- 
zeichnet worden, um die Ertheilung einer Garniſon 


von Neuem zu erbitten und iſt ſehr wahrſcheinlich 


Ausſicht vorhanden, daß dies Mal die Bitte des 
Kreiſes nicht vergeblich fein wird. Auch aus ſtra⸗ 
tegiſchen Rückſichten wäre es wohl wunſchenswerth 
wenn Lauenburg wieder wie früher in die Reihe 
der Garniſonſtädte träte, da von Danzig bis Stolp 
auf einer Entfernung von 18 Meilen hart am Oft. 
ſeeſtrande kein Militair ſtationirt If. (Pom. 3.) 


Gerichtszeitung. 

Der Zimmerlehrling Carl Franz Schu aus Neu: 
fahrwaſſer, 23 Jahre alt, war angeklagt, das Eigenthum 
eines Andern vorſazlich beſchaͤdigt zu haben. In der 
Anklage hieß es, daß er eines Abends im Monat Sep⸗ 
tember d. J. in der Gaſtſtube der Schankwirthſchaft des 
Herrn Stepuhn in Neufahrwaſſer erſchienen ſei, in 
derſeben ſchmutzige Lieder geſungen und die Ohren aller 
anweſenden ehrbaren Säfte entſetlich beleidigt habe. Be⸗ 
ſonders ſei die Frau Stepuhn durch den unſaubern Geſang 
des Angeklagten in ihrem weiblichen Zartgefühl verletzt 
worden, und fie habe ihn deßhalb mit einer edlen Ent⸗ 
ruͤſtung zur Thür hinaus gewieſen und dieſe dann, um 
die Rückkehr des unangenehmen Gaſtes zu verhüten, ver⸗ 
riegelt. Dieſer aber habe nachher feine Rückkehr in die 
Gaſtſtube mit Gewalt zu ertrogen geſucht und dabei den 
Riegel der Thür zerbrochen. Darauf habe er sogar durch 
die Fenſter in das Zimmer dringen wollen und dabei au 
die Fenſterladen beſchadigt. Als der Herr Vorſigende des 
Gerichts nach Vorlefung der Anklage an Schug die Frage 
tichtete, was er gegen dieſelbe vorzubringen, machte dieſer 
eine Miene, als ſollte ſich ein ganzer Redeſtrom behufs 
der Vertheidigung äber ſeine Lippen ergießen, aber es 
vergingen mehrere Minuten, ehe er ein Wort auszusprechen 
vermochte; er war mit dem Febler des Stammelns be: 
haftet. Der Angeklagte batte die Verlegenheit, in welcher 
er ſich nun befand, vorausgeſehen und ſeine Vertheidigung 
bereits vor der offentlichen Verhandlung dem hohen Ges 
richtshoſ ſchriftlich eingereicht. Auf dieſe verwies er mit 
einigen Worten, welche hervorzubringen ihm eine unend⸗ 
liche Muͤhe koſtete. In der ſchriftlich eingereichten Ver⸗ 
theidigung ſagte er, daß er in dem Local des Herrn 
Stepuhn ſehr gereizt und dadurch zu den ihm zur 
Laſt gelegten Erceſſen veranlaßt worden. Man habe zu 
ihm geſagt, er fei ein Stammel und muſſe nach 
Grau denz gebracht werden. Der Herr Vorfigende ſorach 
feine Verwunderung darüber aus, daß der Anger 
klagte, der nicht einmal ein Wort fließend hervorzubringen 
vermochte, die Geſellſchaft durch den Geſang von Liedern 
beläſtigt haben ſollte. Frau Stepuhn, welche als Zeugin 
vorgeladen war, erklärte hierauf, daß Schuͤtz, ſobald er 
etwas getrunken nicht nur ganz fließend zu ſprechen, ſon⸗ 


dern auch luſtig und ohne jeglichen An f 
möchte. — Aus dem — hhe — die — 7 
ien 5 > e deſſen von dem hohen 
eri of eine Gefaͤngnißſtrafe v 
ihn verhängt. 5 ee 
Wilhelmine. 
Eine Erzählung in Briefen 


von 
Friedrich v. Maumer. 


(Fortſetzung.) 


Friedrich von — an Bernhard. 


Deine ſchmerzensvollen Briefe babe ich erhalten 
und eile nach —, nicht weil ich neue und beſondere 
Ergebniſſe von meinen Bemühungen erwarte, fon- 
dern weil ich gerne Deinen Wünſchen genüge. 

Trotz Deiner Ideale und Deinem Idealiſiren 
biſt Du doch ein Realiſt, mehr wie ich; denn Du 
willſt Alles mit Händen greifen und außer Dir 
verwirklicht ſehen, und häaͤltſt es faſt für Unrecht, 
Etwas von Deinem Eigenen hinzu zu thun. Das 
durch, meinſt Du, werde die Schönheit verunreinigt, 
die Wahrheit getrübt, welche an und für ſich rein 
objectiv erſcheinen, da ſtehen, ſich geltend machen 
ſollte. Du vergiſſeſt, daß die Schönheit, die Wahr- 
heit gar nicht vorbanden iſt, ohne ein Auge, wel⸗ 
ches ſie ſieht, einen Geiſt, der ſie erkennt. Wo 
und wann Du ſie aber ſiehſt und erkennſt, da iſt 
fie auch; ein Thor wer hier anatomiſch zerſchneiden, 
chemiſch zerſetzen will, er zerſtört ſich und den ge⸗ 
liebten Gegenſtand. 

In Deiner Liebe zu Wilhelminen erkannte ich 
das dichteriſche jugendliche Aufblühen Deines eige- 
nen Geiſtes, eine natürliche, ja nothwendige Selbſt— 
offenbarung. Wis das Mädchen — wie man 
ſagt — an ſich war, ob ſo ſchön, wie unſchuldig, 
ſo liebenswürdig, intereſſirt Deinen Freund weniger, 
als wie Du dachteſt, fühlte ſt, handelteſt. Bei der 
ſachlichen und ſachverſtändigen Uaterſuchung, die 
Du mir fetzt auflegſt, fühle ich mich ſchon inſofern 
in Ve u legenheit, weil ja meine Perſönlichkeit als 
Mast ib des Werthes unabweislich mit in Betracht 
komm', und dies um ſo mehr als ich ſeit langer 
Zeit genöthigt bin, in allen Verhältniſſen diefer 
Art das Meiſte ſelbſt hinzu zu thun, weil mir 
leider ſehr wenig geboten und gegeben wird. Zwei⸗ 
erlei machte mich in Deinen Berichten bange: 
erſtens, daß Du Minna’s Herz ganz ergründen, 
ausſchoͤpfen; — zweitens, daß Du ihre Natur an- 
dern, umgeſtalten wollteſt. 

Kennſt Du doch dem männlichen Herzen nicht 
auf den Grund kommen; denn im Augenblick als 
Du dieſen prüfend zu erreichen wähnſt, bricht er 
zuſammen, und es zeigen ſich neue unbekannte 
Tiefen. Es giebt kein Letztes, feſtes, Stehenbleiben. 
des; es giebt nur Bewegungen, Entwickelungen. 
And nun gar die Frauen! Die Männer gucken 
mit dem Fernrohre ihres Verſtandes in alle dunkeln 
Winkel ihrer Herzen, und was ſie auch da für 
Plunder entdecken, ſie holen ihn heraus an's Tages. 
licht und bieten ihn als pſychologiſche Waare aus. 
Die Frauen hingegen betrachten von dem Mittel. 
punkt ihres Herzens aus die übrige Welt. Wenn 
nun aber dieſer Mittelpunkt bei ihnen ein wahr- 
haft lebendiger, putfirender iſt, wie kannſt Du for. 
dern, daß ihre Beobachtungen mathematiſche Genauig- 
keit und Stetigkeit haben ſollen, daß immer nur 
ein und derſelbe Gegenſtaud, und obenein unver. 
änderlich vor ihrem Objektivglaſe erſcheine? 

Da ſagſt: kein weibliches Herz iſt zu ergründen, 
und Du haſt Recht; nur iſt dies nicht Folge kalter 
Vorſätze, oder verſteckter Heuchelei, ſondern der 
einmal vorhandenen, gegebenen Unergründlichkeit. 
Vielleicht wirſt Du lachen, wenn ich ſage: ich habe 
in die Herzen mancher Frauen tiefer hineingehorcht, 
als fie ſelbſt in den Augenblicken des leiſeſten, 
genaueſten Aufmerkens. . 

Das ſchnelle Umwenden Romeo's von Rofalinde 
zur Julie iſt oft getadelt worden, und man muß 
einräumen, daß hier eine Ausnabme der männlichen 
Natur dargeſtellt iſt, welche fih in der Regel 
ſchrittweiſe umgeſtaltet und verändert. Bei den 
Frauen gebt Alles mehr ſprungweiſe plötzlich, ſie 
bezaubern ſich und Andere durch die Geſchwindigkeit. 

Dadurch daß Du täglich, ja ſtündlich an 
Minna’s Herzen drehteſt, wendeteſt, ſtellteſt, haft Du 
weder Dir noch ihr wohlgethan. Beſſer ſogar eine 
Uhr — wie vielmehr ein Herz — geht ihren Gang 
eine Zeitlang ungeftört weiter, als daß man immer 
avance oder retarde daran ſpielt. 

Dies Alles begründet ſchon meinen zweiten 
Tadel. Minna's urſprüngliche Natur, ihre Entfer⸗ 
nung von aller gewöhnlichen Bildung, ihr leichter 
Sinn, ja vielleicht ihr Leichtſinn hatte Dich ange- 


Bahnpreiſe zu Danzig am l. Decbr.: 
Weizen 124 136pfd. 50-80 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 45 — 48 ½ Sgr. 
Erbſen 45-56 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 32 —51 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 21 — 25 Sgr. 


9 
Spiritus 14½ Thlr. pro 8000 % Tr. 


ogen, allmälig aber kamſt Du auf den Gedanken, 
dies Alles nach Deiner Weiſe und der vornehmeren 
Welt zu Gefallen abzuändern. Dir fehlte der 
Muth fie obne Kenntniffe in andere Kreiſe einzu⸗ 
führen, Du wollteſt ihr eine Sentimentalität an- 
künſteln, die ihr nicht natürlich war, und mit dem 
Leichtſinne würdeſt Du auch den leichtern Sinn 


Seefrachten zu Danzig am I. Decbr.! 


und die Heiterkeit ausgetrieben haben. Befriedigt London 20 8 pr. Lond ſichtene Balken, 
mareſt Du, wenn Du Dich mit ihr aus allen 22 5 6 d do. eichene Balken. 
Verhältniſſen heraus träumteſt; beim Gedanken an Hull 3 8 9 d pr. Dr. Weizen. 


Leer 13 Thlr. Pr. Crt. pr. Laſt Roggen. 


dieſe wucherten die Mifverhältniffe wie Unkraut. 

Du klagſt: trotz meiner hödften Liebe, liebte 
ſie mich nicht. Wähnſt Du, daß Deinetwegen alle 
tragiſchen Wurzeln der Menſchheit werden abge- 
ſchnitten werden? Sie liebte Dich wie ſie eben 
konnte. Thateſt Du eewas anderes? Es iſt leich 
ter, das Gleichgewicht aller europäifhen und außer⸗ 
europäiſchen Mächte, feſtzuſtellen, als das Gleich. 
gewicht von Liebe und Gegenliebe. Dieſe auf 
und niederſteigenden Schalen ſind beweglicher, als 
das perpetuum mobile. Was bei dem Schwanken 
überfließt, hier wirkt es ſegnend und verwandelt 
Wüſten in Paradiefes-Auen; dort wälzt es feine 
zerſtörenden Wogen glühender als Lava des Veſuv's. 
Was Dich biervon im Leben ergreife, Du kannſt 
es nicht Voraus wiſſen; ergreift Dich keins von 
beiden, ſo biſt Du todt, ohne Freuden, wie ohne 
Leiden. Du haſt kein Recht zu klagen, wenn Dich 
eins nach dem andern trifft, und der Schmerz hat 
Dich vielleicht noch mehr aufgeregt und gebildet, 
als das ſcheinbare Glück? 

Das iſt die unglückliche Täuſchung der Men- 
ſchen, daß ſie immerdar das Ewige, Unwandelbare 
in den Kreis ihrer bedeutungsloſen Unruhe und 
Beweglichkeit hinabziehen; und umgekebrt das Zeit- 
liche, Veränderliche als ewig anſprechen und damit 
Götzendieſt treiben. So gewiß Du den geſtrigen 
Tag nicht zurückbringen kannſt, fo gewiß nicht die 
geſtrige Liebe. Der Tag hat auch ſeinen Antheil 
an der Ewigkeit, aber nur auf das Maaß und den 
Werth eines Tages. So auch der heutige, der 
morgende Tag. 

Keineswegs bringe der Eheſtand — wie man 
gewöhnlich, aber ſehr thöricht annimmt — jene 
ſchwankenden Schalen zu Gleichgewicht und Stils 
ſtand; wenn Du indeſſen ſagſt: die guten Eigen- 
ſchaften Deiner trefflichen Frau berühren Dich wie 
eine fremde Sprache; ſo muß ich Dich dennoch 
ermahnen: lerne dieſe Sprache und ſprich nicht 
mehr die eines Landes, daß Du verlaſſen haſt. 

Du darfſt Dich freuen, daß die Kraft und 
Jugend Deines Herzens hinreichte, Dir ein Para- 
dies zu erſchaffen. Biſt Du aber fo ohne Fehl 
und Sünde, daß Du allein nicht daraus willſt ver⸗ 
trieben werden? oder ſo durch und durch abgeſtorben 
und vernichtet, daß Du Dich nicht in einem andern 
gelobten Lande anſiedeln könnteſt? oder ſo alles 
Gedächtniſſes und aller Phantaſie beraubt, daß ſie 
die friſchen Farben des Vergangenen gar nicht wie 
der hervorrufen könnten? (Fortſ. folgt.) 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 30. Novbr,: 

T. Krohn, Anna, v. Hartlepool m. Kohlen. G. Cowie, 
Charles, v. Alloa; P. Chriſtianſen, Joachim Aug., v. 
Grangemouth; F. Domcke, Dampfb. Pauline, v. Stettin; 
J. Cleck, Londonderry, v. Cronſtadt u. D. Zielcke, Chriſt. 
Benj., v. Dundalk m. Ballaſt. 

s Geſegelt: 

C. Ehlert, Delphin, u. J. Grangow, Induſtrie, n. 
Bordeaur m. Holz. W. Riches, Caroline, n. London 
m. Getreide. 


Angekommene Fremde. 
Im Enaliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Freudenberg a. Berlin, Glanz 

a. Elberfeld, Lewinſohn a. Strzelno u. Gall a. Thorn. 
Hotel de Berlin: , 

Fräul. Masgowska u. Fräul. Walsglego a. Bellno. 
Die Hrn. Kaufleute Hirſchſprung a. Ratibor und 
Mennskowsky a. Breslau. 

Schmelzer's Hotel: 

Der Inſpector der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Hr. Lietzmann a. Berlin. Hr. Rittergute⸗ 
befiger Graf zu Dohna a. Schlobitten. Die Hrn. Kauf: 
leute Oelgardt a. Magdeburg u. Buchmann a. Nürnberg. 
Hr. Rittergutsbefiger Frankenſtein a. Kirſchkow. Die 
Hrn. Kaufleute Derlon a. Nürnberg, Spanier a. Leipzig, 
Lüdeke a. Stettin, Badendid a. Naumburg, Borrmann 
a. Frankfurt, Lenz a. Hildesheim und Fabbrucci a. 
Pr. Stargardt. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Oe konom Froſt a. Adl. Liebenau. Die Hrn. 
Kaufleute Höpfner a. Czerwinsk u. Schröder a. Königsberg. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Poznansky a. Niſchowa und 
Wolff a. Behr endt. 0 
Hr. Rittergutsbeſizer Fehlauer a. Katznaſe. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Schmidt a, Klukowerhuta und Jiuskorski 
a. Gorczernerski. 

Hotel de Oliva. f i 

Hr. Gutsbeſitzer Bradtke n. Fam. a. Streblin. Die 
Hrn. Kaufleute Wieſener a. Hagen und Diederichs a. 
Remſcheid. Hr. Klemp a. Schlochau. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Profeſſor v. Heyden a. Duſſeldorf. Hr. Fabrikant 
Boſch a. Berlin. Der Lieut. im 5. Inf.⸗Rgt. Hr. Lentzer 
a. Pr. Stargardt. 


— — 


— — — 
Oeffentliche Anerkennung. 

Es gereicht mir zur Freude, der Familie des 
weiland Dr. med. Does zu Barnftorf im 
Königreich Hannover über die vortreffliche, heile 
kräftige Wirkſamkeit ihres Heilmittels gegen 
Magenkrampf u. Verdauungsſchwäche, 
welche ſich auch bei meinem Magenleiden im 
vergangenen Winter vollkommen bewährt hat, bier 
mit eine öffentliche Anerkennung dankend aus ſprechen 
zu können. 


I Komiſche Oper in 2 Akten 
2 


Hr. Rentier Rahn a. Marienburg. 


Stadt Theater in Danzig. 


Freitag, den 2. December. (3. Abonnement No. 2 
Gaſtſpiel des Herrn Hirsch, vom Stadtthea 


in Königsberg. 
Der Varbier von Sevilla. 


nach dem Italieniſchen 
Kollmann. Muſik von Roſſini. \ 
(Graf Almaviva: Hr. Hirſch, als erte Gastrolle 


Neues Schützenhaus. 
Das zu Sonnabend, d. 3. Decbr - 
angekündigte 
Sinfonie - Concert 
findet nicht statt. 
H. Buchholz, 
Musikmeister im 4. int.-Rgt 


Durch unterzeichnete Buchhandlung iſt zu beziehen 


Haselbach, y 
Der Rathgeber im Schaafſtalle 
3 Preis 12 Sgr. 

Leon Saumier, 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur. Langgasse 20. nahe der Pos 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Unter Bezugnahme auf meine frühere 
Anzeigen, 

daß ich eine Niederlage vaterländiſcher Taſchen⸗ un 

Pendel-⸗Uhren aus der Fabrik der Herren 

A. Eppner & Co. in Laeht), 
Hof-Uhrmocher Sr. Maj. des König, 
und des Prinz Regenten von Preußen 
übernommen habe, mache ich einem geehrten Publi 1 
hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich me 
Lager durch neue Zufendungen goldener u. ſiübertl 


Anker⸗ und Cylinder⸗uhreh 


auf das Vollſtändigſte complettirt habe, wobei 
ſehr preiswerthe Exemplare zu 
Weihnachtsgeſchenken 
befinden, die ich hiermit beſtens empfehle. g 
Pariſer Stutzuhren u. Regulateul 
in großer Auswahl, gleichfalls empfehlenswert 
Weihnachtsgeſchenken, 
ſo wie um gütigen Zuſpruch ergebenſt bitte. 
Alexander Schneider: 
Uhrmacher, 
TE Kanggaffe No. SO, r 
Ecke der Wollwebergaſſe. 
Ein geprüfter Elementarlehtel 
der auch in der Muſik und den Elementen 
Lateiniſchen unterrichtet, ſucht zum ſoſo lll 
Antritt eine Hauslehrerſtelle. 4 
Adreſſen unter &- P. werden in der Erbe 
diefer Zeitung erbeten. 


Boſton⸗Tabellen a 5“ 


8 e — Stettin, im October 1859. ſind zu haben in der „ 

n rd Auguste Schröder, Buchdruckerei von Hdwin Groen iu 

Par. Linien geb. Klöckner. Portechaiſengaſſe No 34 
+ 2,0). Weſt mäßig, bezogen. zu * 1700 Loose ) 

2 lehung E 6 

a N 6 6505 j E a a erhalten 

119 329,74 2,02 Oeſtl. friſch, bezogen, Regen. am 2. Januar. 1 9 haler, 1700 Gewinne. 

12 329,96 1,6 0 NRO. do. dicke Luft. do. ne 


. 


Wandel und Gewerbe. 
Börfenverkäufe zu Danzig vom I. December: 
50 Laſt Weizen: 134pfo. fl. 480, 132/3pfdb. fl. 455—465, 
131pfb. fl. 450. 
24, Laſt kl. Gerſte: 108/9pfd. fl. 249. 
2% Laſt w. Erbſen: fl. (2). 
Courſe zu Danzig am 1. Decbr.: 
London 3 Mt. 197½ Br. 197 Geld. 
Amſterdam 70 Tg. 101½ Br. 101 Geld. 
Warſchau 8 Tage 86 Br. 
3½ % Weſtpr. Pfandbriefe 80½ Br. 
2 do. 89 Br. 88% Geld. 


4% 

3½¼ % Staats⸗Schuldſcheine 83%, Br. 
5 % Staats⸗Anleihe 1859. 104 Geld. 
4 % Preuß. Rentenbriefe 91%, Br. 


Gewinne: fl. 250,000, 


franco überschickt. 
Loose werden zu 


8 Bf. Brief. Geld. l Er 
— 1 983 1 Pommerfche Pfandbriefe 4 


Pr. Freiwillige Anleihe 41 — 944 932 
Staats ⸗ Anleihe v. 186599 5 | 1044| 103 Voſenſche D e — 44 — | 99 
Staats ⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 | 99% 9881 do. Wen e eee HT ei ITEDE 

do. v. 186. 43 9930 988 de. neue doo. [4 86 854 

do. v. 185338 4. 92. Weſtpreußiſche do. „31681 — 
Staats: Schuldſcheine 3834 831 do. dos N 44891 881 
Prämien «Anleihe von 1865. 31113 — [Danziger Privatbank ͤ84 77 
Oſtpreußiſche PfandbrieffQ Q 341 82 | — Königsberger dea. +14 | — 180 

o. bo. 4891 Magdeburger dodo. [4 764 | 757 
Pommerſche do. eee 1 — | 854 Poſener do: e a ech 0“ 


Hauptgewinn 
Oesterreichische Eisenbahn - Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 0 
200,000, 450,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 500 
4,000, 3,000, 2,000, 1,000 etc. etc. = 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser aufs Grossartigste auf 
statteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben un * 


Pommerſche Rentenbriefe . 

Poſenſche o. ER 
Preußiſche do. 3 
Preußiſche Bank» Antheils Scheine 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Sroening in Danſig. 


dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich baldi 7 
direct zu wenden an das Bank- und Staats-Effecten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt am Main. , 
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Defterreich. Metalliqueß -. ... 5 550 9 
do. National ⸗Anleibe + - + |B 90 | Eh 
do. Prämien- Anleihe „. + + * 4 — 0 

Polniſche Schatz Obligationen . 5 1 
do. Gert. L. A4. or — 854 


do. 


